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Werden Sie und die Schulen
auf die Aufkleber-Aktion rea-
gieren?

BÜRGER: Wir haben die be-
troffenen Schulleitungen ein-
geladen sich mit uns abzu-
stimmen und gemeinsam
über eine geeignete Reaktion
nachzudenken. Ein erstes
Treffen findet bereits in der
nächsten Woche statt. Die Po-
lizeidirektion wird ebenso ein-
gebunden sein.

Und wie könnte eine erste
gemeinsame Reaktion ausse-
hen?

BÜRGER: Wir können uns
sehr gut vorstellen, dass wir
das Thema des aktuellen
Rechtsextremismus in den
Schulen noch mal aktuell auf-
greifen und die Schüler- und
Lehrerschaft einladen, Stel-
lung für ein tolerantes und
respektvolles Miteinander zu
beziehen. Wir als kreiseigenes
Projekt „Gewalt geht nicht!“
werden konkret unsere Aus-
stellung „Vorsicht Rechtsex-
tremismus“ und ergänzende
Vorträge und Workshops an-
bieten. In einigen der betroffe-
nen Schulen sind Schüler- und
Lehrergruppen bereits im Sin-
ne der Toleranz- und Demo-
kratieförderung aktiv und ich
bin mir sicher, dass hieraus
weitere Aktionen entstehen
werden.

WirdderVorfall auch rechtli-
che Folgen haben?

BÜRGER: Klar ist, der
Schwalm-Eder-Kreis stellt
Strafantrag wegen Sachbe-
schädigung.

wie „Wir Nordhessen“, sind
schnell wieder verschwunden.

Zuletzt gab es im Januar im
Landkreis Waldeck-Franken-
berg eine ähnliche Aufkleber-
Aktion an Schulen. Die Identi-
täre Bewegung ist sehr stark
auf Österreich fokussiert. So
fand im letzten Jahr in Wien
eine große Demonstration
statt. Aufkleber mit dem Ur-
sprung Österreich sind in letz-
ter Zeit öfter aufgetaucht.

Sehen Sie eine Verbindung
zu den Freien Kräften
Schwalm-Eder?

BÜRGER: Nein, da kann ich
aktuell keinerlei Verbindung
feststellen.

200 Aufkleber an einer Schu-
le, über 100 an anderen Schu-
len. Das ist schon eine gehörige
Anzahl...

BÜRGER: Das stimmt. Der
Schaden ist recht groß, da die
Aufkleber sich nur sehr
schwer entfernen lassen. Der
SEK musste eine Firma beauf-
tragen diese zu entfernen. Bei
der Anzahl und den Örtlich-
keiten ist davon auszugehen,
dass es sich nicht um einen
Einzeltäter handelt.

Uns ist auch bekannt, dass
es zeitgleich in Gersfeld
(Rhön) eine Flugblattaktion
gegeben haben soll, wo massiv
gegen die Unterbringung von
Flüchtlingen argumentiert
wurde. Ob sich daraus aber
eine überregionale Koordina-
tion ableiten lässt, kann ich
nicht sagen. Das müssen wir
weiterhin sehr genau beob-
achten.

zeigt, dass das Potential in der
gesamten Gesellschaft vor-
handen ist. Von daher sind wir
nicht überrascht, aber gerech-
net haben wir aktuell nicht
mit einer solchen Aktion.

Können Sie schon beurtei-
len, wie diese Aktion einzu-
schätzen ist?

BÜRGER: Das ist schwer zu sa-
gen. Klar scheint aber, dass
wir mit unseren mahnenden
Hinweisen zur weiteren er-
höhten Aufmerksamkeit rich-
tig liegen. Das müssen wir im
Auge behalten.

Die Aufkleber sollen im Zu-
sammenhang mit der „Identi-
tären Bewegung“ stehen. Was
ist das für eine Gruppe?

BÜRGER: Die Identitäre Bewe-
gung kommt ursprünglich aus
Frankreich und hat zum Ziel
eine nationale und europäi-
sche Identität zu bewahren,
die es gegen eine zunehmende
„Islamisierung“ zu verteidi-
gen gilt. In Hessen trat die Be-
wegung erstmals 2012 in Er-
scheinung, als ihre Anhänger
in Frankfurt eine Veranstal-
tung gegen Rassismus störten.
Der sehr modern und jugend-
lich ausgerichtete Auftritt
lehnt sich eng an rechtsextre-
me Positionen und Ideologie-
fragmente an.

Und die sind jetzt in Nord-
hessen und im Landkreis aktiv?

BÜRGER: In Nordhessen und
auch im Landkreis sind bisher
nur vereinzelt Aufkleber auf-
getaucht, kurzzeitige Erschei-
nungen aus dem Spektrum,
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HOMBERG/BORKEN. Hunder-
te Aufkleber mit rechter Pro-
paganda wurden in der ver-
gangenen Woche an fünf
Schulen in Borken und Hom-

berg verteilt.
Aufkleber lan-
deten auch an
den Türen und
Wänden der
Beratungsstel-
le Schwalm-
Eder (wir be-
richteten). Im
HNA-Interview
erklärt Stefan

Bürger von der Initiative „Ge-
walt geht nicht!“, über die
Identitären Bewegung und da-
rüber, ob es einen Zusammen-
hang mit den Freien Kräften
Schwalm-Eder gibt.

Herr Bürger, Sie haben die
rechte Szene im Blick. In den
vergangenen Monaten war es
eher ruhig im Landkreis. Hat
Sie die Aufkleber-Aktion den-
noch überrascht?

STEPHAN BÜRGER: Im
Schwalm-Eder-Kreis ist im Mo-
ment keine feste rechtsextre-
me Szene festzustellen. Aller-
dings sind wir auch in den zu-
letzt ruhigen Zeiten immer da-
von ausgegangen, dass die
rechtsextremen Einstellungs-
potentiale im Landkreis noch
vorhanden sind und wir ge-
meinsam sehr aufmerksam
bleiben müssen.

Gerade die bundesweit be-
achteten Aktionen von „Pegi-
da“ und auch der Kasseler Ab-
leger „Kagida“ haben uns ge-

„Im Auge behalten“
HNA-Interview: Stephan Bürger über die Aufkleber-Aktion an fünf Schulen

Stephan
Bürger

Parkplatz am Sand. Info: Gerd
Teigeler, Tel. 0 56 61/92 58 79.

• Sonntag, 17. Mai: 14 Uhr,
Wildpflanzen-Exkursion mit
Anna Hutter im Knüllgebirge.
Wild- und Heilpflanzen ken-
nen lernen. Treffpunkt: Park-
platz am Wildpark Knüll. Info:
Torsten Cloos, Tel. 0 56 63/
93 17 68.

• Samstag, 13. Juni: 16 Uhr,
Wildparkrundgang mit Infos

SCHWALM-EDER. Auf sein
neues Jahresprogramm weist
der Naturschutzbund
Schwalm-Eder hin. Unter an-
derem sind folgende Veran-
staltungen geplant:

• Sonntag, 1. März: 13.30
Uhr: Wanderung zu den Fulda-
Bibern. Es geht zu den Biber-
Lebensräumen im Einzugsge-
biet der Fulda mit Biberspu-
rensuche. Treff: Melsungen,

Auf zu den Bibern und Wildpflanzen
Wanderungen und Vorträge: Der Naturschutzbund stellt sein Jahresprogramm vor

zum Thema „Jagd und Natur-
schutz“ mit Dr. W. Fröhlich.
Anschließend: Wildschmaus
in der Jagdbaude. Treffpunkt:
Parkplatz am Wildpark Knüll.
Anmeldung: Rolf Angersbach,
Tel. 0 56 61/40 37.

• Mittwoch, 18. November:
19 Uhr, Vortrag: „Rotmilan –
ein König mit begrenztem
Reich“. Vorgestellt durch den
neuen Kreisbeauftragten für

Vogelschutz, Christian Gelp-
ke. Ort: Stadthalle Melsungen.
Info: Torsten Cloos, Tel.
0 56 63/93 17 68.

Im Herbst ist außerdem
eine Exkursion mit dem Pilz-
sachverständigen Roman Kret-
tek mit anschließender Ver-
köstigung der gefundenen Pil-
ze geplant. (jkö)

www.NABU-Schwalm-Eder.de

auf der Plattform Livestre-
am.com. Die Übertragung ist
kostenlos. Sie ist zu sehen un-
ter
http://zu.hna.de/fzvideo1402.
(ula) Foto: Archiv

ger, ehemaliger HNA-Ressort-
Leiter, und Andreas Berger,
HNA-Online-Redakteur, wer-
dendas närrische Treiben kom-
mentieren.Wir übertragenden
großen Rosenmontagsumzug

Umzug in Fritzlar live erleben
will, allerdings nicht selbst vor
Ort sein kann, dem sei die
Übertragung im Internet auf
HNA.de ans Herz gelegt. Sie be-
ginnt um 14 Uhr. Reinhard Ber-

In der nordhessischen Karne-
valsmetropole Fritzlar ist heute
alles in Narrenhand. Denn ab
14 Uhr zieht der Rosenmon-
tagsumzug durch die Straßen
derDomstadt.Wer den großen

Der Rosenmontagsumzug in Fritzlar live auf HNA.de

von Umweltministerin Priska
Hinz (Grüne) und fordert „ei-
nen echten finanziellen Aus-
gleich statt Brotkrumen“. In ei-
ner Kleinen Anfrage fordert
der Abgeordnete Gremmels
Auskunft über Details der För-
derung. So will Gremmels un-
ter anderem wissen, wann ge-
nau mit dem Förderprogramm
zu rechnen ist und welchen fi-
nanziellen Umfang es hat. Da-
hinter steht die Befürchtung,
dass es sich bei dem Ausgleich
lediglich um eine niedrige Ein-
malzahlung handeln könnte.
Die Befürchtung wird dadurch
genährt, dass das Land eine Be-
teiligung der Kommunen an
den lukrativen Pachteinnah-
men für die Windkraftstandor-
te nach rheinland-pfälzischem
Vorbild ablehnt.
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KASSEL. Nach der Ankündi-
gung des Umweltministeri-
ums in Wiesbaden, Anrainer-
kommunen von Windkraftan-
lagen in Nordhessen über ein
Förderprogramm finanziell zu
unterstützen, mehren sich die
Zweifel an der Ernsthaftigkeit
der Pläne.

Nach Einschätzung des SPD-
Landtagsabgeordneten Timon
Gremmels (Niestetal) kann es
sich bei der Förderung nicht
um eine große Summe han-
deln. „Im Landeshaushalt ist
mir dafür kein Etat bekannt“,
sagte der energiepolitische
Sprecher der Landtagsfraktion
am Donnerstag. Gremmels
spricht von einer „nebulösen
Ankündigung“ aus dem Haus

Wirbel nach Aus
für Pacht-Lösung
Gremmels (SPD): Angekündigte Förderung
von Windkraft-Kommunen ist nebulös

Drei Fragen

Wechsel nicht automatisch

B ei der Werbung um neue
Kunden hat der Ende
2013 neu gegründete Re-

gionalversorger EAM („Energie
aus der Mitte“) offensichtlich
mit einem Missverständnis auf-
seiten potenzieller Neukunden
zu kämpfen. Über das Problem
sprach Peter Ketteritzsch mit
EAM-Sprecher Steffen Schulze.

Herr Schulze, in Anzeigen
weist die EAMzurzeit darauf hin,
dass Kunden von Eonnicht auto-
matisch von der EAM übernom-
menwurden.Was veranlasst Sie
zu dieser Veröffentlichung?

STEFFEN SCHULZE: Noch immer
denken viele Menschen, dass
sie nach der erfolgreichen Re-
kommunalisierung automa-
tisch EAM-Kunden geworden
sind. Ein Wechsel von Eon zur
EAM erfolgt jedoch nicht auto-
matisch. Die damaligen EAM-
Kunden hatten im Jahr 2005 die
Erfahrung gemacht, dass es le-
diglich eine Namensänderung
von EAM zu Eon Mitte gab und
sie automatisch Kunden der
Eon Mitte wurden. Mit der Re-
kommunalisierung im Dezem-
ber 2013 sind die Kunden je-
doch bei Eon geblieben und im

Gegensatz zu 2005 nicht wieder
EAM-Kunden geworden. Statt-
dessen ist die EAM mit ihren
neuen Vertriebsangeboten im
Juli 2014 als komplett neuer
Energielieferant auf den Markt
gekommen.

Was muss konkret erledigt
werden, um von Eon zur EAM zu
wechseln?

SCHULZE: Wer zur EAM wech-
seln möchte, muss einmal
selbst aktiv werden und einen
Vertrag mit der EAM abschlie-
ßen. Dies ist auf dem klassi-
schen Postweg, vor Ort in unse-
ren Service-Büros oder auch on-
line unter der Internetadresse
www.EAM.de möglich. Die
EAM erledigt anschließend den
Rest und kümmert sich um die
Klärung aller Formalitäten –
dazu gehört auch die Kündi-
gung beim bisherigen Energie-
lieferanten.

Rächt es sich jetzt, dass die
zwölf Landkreise und die Stadt
Göttingen den Vertrieb nicht
mitgekauft und somit die Kun-
den nicht übernommen haben?

SCHULZE: Da der Eon-Konzern
den Vertrieb nicht mitverkauft
hat, war es eine bewusste und
konsequente Entscheidung, ei-
nen eigenen EAM-Vertrieb auf-
zubauen. Mit der bisherigen
Entwicklung sind wir sehr zu-
frieden und zuversichtlich, die-
sen Erfolg in den kommenden
Monaten weiter ausbauen zu
können.

EAM-Sprecher
Steffen
Schulze
über Missver-
ständnissebei
Stromkunden

en. Zwei liefen Richtung Orts-
kern, der dritte in ein nahes
Waldgebiet.

Die Einbrecher stellten die
Beamten nicht. Aber mit der
Wärmebildkamera des Hub-
schraubers wurde der verwirr-
te 28-jährige Mann geortet,
den Angehörige zuvor beim
Revier in Baunatal vermisst
gemeldet hatten.

Gegen 22.40 Uhr sei mit der
Wärmebildkamera der 28-Jäh-
rige geortet worden, was ihm
vermutlich das Leben rettete.
Etwa eineinhalb Stunden zu-
vor hatte er sich per Handy bei
einer Betreuerin gemeldet,
weil er völlig die Orientierung
verloren hatte und im Wald
umherirrte.

Durchgefroren, aber unver-
letzt sei der Verwirrte schließ-
lich in eine psychiatrische Kli-
nik gebracht worden. (clm)

NIESTE. Bei der Fahndung
nach drei Einbrechern in und
um Nieste hat die Polizei am
Samstagabend einen verwirr-
ten Mann gerettet, der sich im
Wald verlaufen hatte. Von den
drei Kriminellen, die zuvor in
ein Einfamilienhaus eingebro-
chen waren, fehlt weiter jede
Spur, teilte die Polizei mit.

Nach dem Anruf einer
Nachbarin, die den Einbruch
gegen 19.35 Uhr am Berghof
beobachtet hatte, startete die
Polizei eine große Fahndung,
bei der auch ein Hubschrau-
ber zum Einsatz kam. Nach
der Alarmierung habe eine
Streifenwagenbesatzung ge-
gen 19.50 Uhr einen silberfar-
benen Mazda 6 mit Duisbur-
ger Kennzeichen Am Brink
kontrollieren wollen. Darin
saßen vermutlich die drei Tä-
ter, die jedoch geflüchtet sei-

Einbrecher gesucht,
Verirrten gerettet
Überraschendes bei Polizeifahndung
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